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Wohler Kunstschätze verlassen den Keller
DieHälftederKunstsammlungderGemeinde lagert imDunkeln.DasändertdasneueCo-PräsidiumderKunstkommissionnunmit einerAusstellung.

Melanie Burgener

Seit dieRegionalpolizeiWohlen
aus demGemeindehaus ausge-
zogen ist, riecht es inderehema-
ligen Ausnüchterungszelle im
UntergeschossnachaltenÖlfar-
ben. ImkleinenRaum– indem,
wie Gemeinderat und Polizist
RolandVogt betont, aber schon
sehr lange keine Trunkenbolde
mehrübernachtenmussten – la-
gern seither 186Kunstwerke. Sie
sind Teil der Kunstsammlung
derGemeindeWohlen.

AndiesemMittwochmorgen
riechteshierabernichtnachFar-
be,StaubundaltenLeinwänden,
sondernnachPutzmitteln.Denn
in diesen Tagenwerden die Ge-
mälde darauf vorbereitet, nach
vielen Jahrenwieder einmal ans
Licht gebracht und präsentiert
zuwerden.«JenemiteinemGlas
davor können geputzt werden.
Bei solchen, die nur gerahmt
sind, geht das natürlich nicht»,
erklärtRobertKeller,dermit sei-
ner Frau Verena Schütz neu das
Co-Präsidium der Kunstkom-
missionWohlen bildet.

In der nächstenWochewer-
dendieWerkedieser Sammlung
in den Chappelehof transpor-
tiert. Dort können sie am Wo-
chenende vom 5. bis am 7. April
im Rahmen von «Wiedersehen
macht Freude» betrachtet wer-
den. Diese Ausstellung ist eine
einmalige Gelegenheit, einen
Blick auf die vielfältige Samm-
lung der Gemeinde zu werfen.
DennnormalerweisehatdieBe-
völkerungkeinenZugangzudie-
sen Schätzen.

Wann genau die Gemeinde
damit begonnenhat,Werkevon

KünstlerinnenundKünstlern zu
kaufen, wissen Schütz und Kel-
ler nicht. «Das ist schwierig zu-
rückzuverfolgen. 40 Jahre ist es
aber sicher her», sagt Keller.
Unterdessen sind es 358 Stück.
Über 80 davon sind permanent
imGemeindehaus und rund 70
an restlichen Standorten wie
dem Zivilstandsamt oder der
Berufsschule aufgehängt.

Etwa die Hälfte der Sammlung
kannmanabernichtbestaunen.
Sie lagert imdunkelnDepot, das
sich zuvor im Luftschutzkeller
der Kantonsschule befand. Für
die Gemeinde sei sie aber von
grosser Bedeutung, so Schütz.
«Diese Kunstwerke sind ein
Stück Zeitgeschichte», betont
sie. «Ein trauriges Beispiel, der
Ukraine-Krieg, zeigt, wie wert-

voll solche Sammlungen für ein
Land, eine Stadt oder Gemein-
de sind. Als der Krieg ausbrach,
versuchtemangleich, vieleKul-
turgüter zu retten.»

Dass siedieSammlungWoh-
lens nun der Bevölkerung prä-
sentieren, ist den beiden ein
grosses Anliegen. Sie nehmen
das Publikum mit auf Zeitreise
undzeigen ihneneineVielfalt an

Werken,wie das nur bei Samm-
lungsausstellungen von ver-
schiedenen Künstlerinnen und
Künstlern möglich sei. Sie tref-
fen damit aber auch den Nerv
der Zeit. «Momentan ist es
international Trend, Sammlun-
genauszustellen.»Undschluss-
endlich hätte die Bevölkerung
dieWerkemit Steuergeldernbe-
zahlt und nun die Möglichkeit,

sie aucheinmal zu sehen. 25der
Werke, die ausgestellt werden,
zeigenWohlerMotive.«Siewer-
denwir etwasprominenter plat-
zieren», so Schütz. Im frisch re-
novierten Chappelehof sei das
mit der Bühne gutmöglich.

In aufwendiger Recherche
versuchten Keller und Schütz,
die 172 Künstlerinnen und
Künstler, von denen die Werke
stammen, ausfindig zumachen
und fürdieAusstellungeinzula-
den. «Viele davon sind verstor-
ben, einige leben im Ausland»,
erzählt Schütz.

59Kunstschaffendehaben
siegefundenundkontaktiert
Es sei ihnen aber gelungen,
59zukontaktieren. 16von ihnen
kommen und geben Auskunft
über ihreWerke, darunter Luca
Montanarini, Daniel Bütler,
Matthias Blülle, Susi Kramer
und Lara Russi.

Am Samstag und Sonntag
findet ein runder Tisch statt, an
demKeller einGesprächmit ih-
nenmoderiert.DerAnlass star-
tet bereits am Freitag um 19.30
Uhr mit einer Vernissage. Die
Laudatio wird Kathrin Frauen-
felder halten, die lange Zeit die
Kunstsammlung der Stadt Zü-
rich betreut hat.

Wichtig ist den Organisie-
renden,dassdieAusstellungein
breites Publikum anlockt. Zum
Beispiel auch Familienmit Kin-
dern.Wenn letztere dieGeduld
verlieren, gibt es vor Ort einen
betreuten Kindermaltisch.
«Understmals aneinerAusstel-
lung der Kunstkommission
Wohlen auch einKünstlerkafi»,
freut sich Schütz.

Sie bringen die Kunstsammlung vom Keller in den Chappelehof: Robert Keller (Co-Präsident Kunstkommission Wohlen), Roland Vogt
(Gemeinderat, Präsident der Kulturkommission), Verena Schütz (Co-Präsidentin Kunstkommission Wohlen) und Monika Knecht (Helferin,
von links). Bild: Melanie Burgener

Eine Kita in der eigenen Firma
DieDottiker SchäferHolzbautechnik gründet eine betriebseigeneKindertagesstätte.

NathalieWolgensinger

DieSchäferHolzbautechnik fei-
erte vergangenes Jahr das
20-Jahr-Jubiläum. Zu diesem
Betriebsjubiläum wurden die
Mitarbeitendenund ihrePartne-
rinnen und Partner und die elf
Kinder auf eine gemeinsame
Reiseeingeladen.Währenddie-
sesTrips entstanddie Idee, eine
betriebseigene Kinderbetreu-
ung anzubieten.

DenndiemitreisendenKin-
der hatten die Mitglieder der
Geschäftsleitung dazu inspi-
riert, aktiv etwas zurVereinbar-
keit vonArbeit und Familie bei-
zutragen.

EineKita für zwölfKinder,
fünfTageproWocheoffen
Nun haben die Verantwortli-
chendenWortenauchTaten fol-
gen lassen. Die betriebseigene
Kita öffnet erstmals nach den
Sommerferien ihre Türen. Täg-
lich werden zwölf Kinder zwi-
schen drei Monaten und dem
Schuleintritt betreut. Die Kita
hat jeweils vonMontagbis Frei-
tagvon6.30bis 18Uhrgeöffnet.
«Die Schäfer-Kita bietet in ers-
terLiniePlatz fürdieBetreuung
derKinderunsererMitarbeiten-

den, ist aber auch offen für Kin-
der aus Dottikon und Umge-
bung», erklärt Isabelle Schiess.
Sie ist dieProjektleiterinund im
Vorstand des Vereins Schäfer-
Kita zuständig für das Ressort
MarketingundKommunikation.

Ihren Standort wird die
Schäfer-Kita im ersten Furter-
haus haben, das am Rande des
Firmengeländes der Schäfer
Holzbautechnik AG mitten in
Dottikon steht.DiesesEinfami-

lienhaus wird, in enger Zusam-
menarbeitmitderBesitzerfami-
lie Furter, in den nächsten Mo-
natenkindergerecht umgebaut.

Schäfer-CEOHansjörgStei-
ner sagt: «Holz ist unser Ele-
ment. Es wird deshalb viele
Möglichkeiten fürdieKinderge-
ben, ummitdiesemNaturmate-
rial in Berührung zu kommen:
Sei es beim Spielen, Basteln
oderMusizieren.»Die Schäfer-
Kita legtWert auf vielZeit inna-

turnaher Umgebung, abwechs-
lungsreiche Aktivitäten, Raum
für Kreativität und einladende
Rückzugsorte. Sarah Hänggi ist
diplomierte Kindheitspädago-
gin HF und bildet zusammen
mitDamaris Sancak-Hügli,wel-
che für die Administration zu-
ständig ist, das Leitungsteam
der Kita.

Wer interessiert ist, kann
einen Infoabendbesuchen
Sarah Hänggi, die ihre Grund-
ausbildungzurFachfrauBetreu-
ung, Fachrichtung Kind, in der
Betriebs-KitaderABBabsolvier-
te, ist begeistert vonderSchäfer-
Kita: «Obwohl alle von Verein-
barkeit von Familie und Beruf
reden, packen es letztlich die
wenigsten Betriebe an.»

Eltern und Erziehungsbe-
rechtigte können ihr Interesse
aneinemKita-Platz bereits heu-
te online anmelden. An zwei
Abenden – am 25. April und
28. Mai – steht zudem das Lei-
tungsteamderKitamit Informa-
tionen, fürFragenundAnliegen
zur Verfügung.

Weitere Informationen
zur Kita findet man unter:
www.sht.ch/kita

18 Einwendungen beim
Stadtrat eingegangen
Die Bilanz der öffentlichenAuflage derGesamtrevision
zur BremgarterNutzungsplanung liegt vor.

Marc Ribolla

Der 12. Februar bedeutete für
dieStadtBremgarteneinenMei-
lenstein in einem langen Pro-
zess. Vor etwas mehr als sechs
Wochen startetedie einmonati-
ge öffentliche Auflage für die
Gesamtrevision Nutzungspla-
nung Siedlung und Kulturland.
IndieserZeit konntenPersonen
ihreAnliegenbeimStadtrat ein-
reichen.

Mittlerweile hat die Stadt
die eingetroffenenEinsprachen
sichten und sortieren können.
Wie der Bremgarter Stadtrat
mitteilt, sind aus der Bevölke-
rung insgesamt 18 Einwendun-
gen eingetroffen. «Der Stadtrat
prüft nundie einzelnenEingän-
ge und nimmt sich der Inputs
und Anregungen der verschie-
denen Themen an», erklärt
die Exekutive in der Mitteilung
weiter.

KeinedetailliertenAngaben
wegenlaufendenVerfahrens
In einem nächsten Schritt ste-
hendannEinigungsverhandlun-
genmitdenBetroffenenan.«Da
es sich aktuell umein laufendes

Verfahren handelt, können ak-
tuell noch keine detaillierteren
Angaben gemacht werden»,
betont der Stadtrat weiter.

Schon bekannt ist aber der
Inhalt einer Einwendung. Wal-
ter Oettli reichte Anfang März
einSchreibenein, inwelchemer
sichunter anderemmitdemÖV
befasste.Themawardabei auch
derObertorplatz, der abernicht
direktTeilderBNO-Revision ist.

AuchwenndieoffizielleAuf-
lagefrist mittlerweile verstri-
chen ist, kann die Bevölkerung
die ehemaligen Auflagedoku-
mente weiterhin einsehen. Im
Sinne der Transparenz könnten
auf der Website «Perspektive
Bremgarten» (www.perspektive-
bremgarten.ch) sowie der Stadt-
website (www.bremgarten.ch) die
Unterlagen nach wie vor auf-
gerufen werden, streicht der
Stadtrat hervor.

Können die Einwendungen
konstruktivund raschbehandelt
werden, sieht der Zeitplan vor,
dassdieneueNutzungsplanung
aneiner ausserordentlichenGe-
meindeversammlung imHerbst
demVolk zur Abstimmung prä-
sentiert werden kann.

Nach den Sommerferien öffnet die betriebseigene Kita der Schäfer
Holzbautechnik in Dottikon ihre Türen. Bild: zvg


